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(54) Führung des Laternen-Einsteckteils

(57) Die Erfindung betrifft eine Motorkreiselpumpe
mit einer zwischen Pumpe und Motor angeordneten La-
terne, die ein in das Pumpengehäuse hineinreichendes
koaxiales Einsteckteil aufweist, durch den die Pumpen-
welle verläuft und an dessen in das Pumpengehäuse hin-
einragenden Einsteckteilende das Pumpenlaufrad auf
der Pumpenwelle befestigt ist, wobei das Einsteckteil ei-
nen ersten zylindrischen Führungsbereich nahe der am
Pumpengehäuse angrenzenden Stirnseite aufweist und
wobei der erste Führungsbereich in einer ersten zylindri-
schen Führung des Pumpengehäuses einliegt, wobei
das Einsteckteilende mit seinem Umfang einen vorderen
zylindrischen zweiten Führungsbereich mit einer Dich-
tung insbesondere mit einer Ringdichtung bildet und der
vordere zweite Führungsbereich in einer zylindrischen
zweiten Führung des Pumpengehäuses einliegt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Motorkreiselpumpe
mit einer zwischen Pumpe und Motor angeordneten La-
terne, die ein in das Pumpengehäuse hineinreichendes
koaxiales Einsteckteil aufweist, durch den die Pumpen-
welle verläuft und an dessen in das Pumpengehäuse hin-
einragenden Einsteckteilende das Pumpenlaufrad auf
der Pumpenwelle befestigt ist, wobei das Einsteckteil ei-
nen ersten zylindrischen Führungsbereich nahe der am
Pumpengehäuse angrenzenden Stirnseite aufweist und
wobei der erste Führungsbereich in einer ersten zylindri-
schen Führung des Pumpengehäuses einliegt.
[0002] Bei bekannten Motorkreiselpumpen mit Later-
ne wird das Einsteckteil beim Ein- und Ausbau leicht un-
gewollt verkantet und als Folge der Saughalsbereich des
Laufrades durch die Muskelkraft des Installateurs und
das Eigengewicht des Einsteckteils mechanisch bela-
stet. Die dabei entwickelten Kräfte können das Laufrad
beschädigen. Bei Produkten mit engen Dichtspalten zwi-
schen Laufrad und Pumpengehäuse/Laterne kann selbst
die Verwendung der Führungsbolzen das Problem nicht
lösen.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Pumpe der
eingangs genannten Art so zu verbessern, dass bei Mon-
tage und Demontage der Pumpe das Einsteckteil im
Pumpengehäuse nicht verkanten kann und damit ein Be-
schädigen des Pumpenlaufrades sicher verhindert wird.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass das Einsteckteilende mit seinem Umfang
einen vorderen zylindrischen zweiten Führungsbereich
mit einer Dichtung insbesondere mit einer Ringdichtung
bildet und der vordere zweite Führungsbereich in einer
zylindrischen zweiten Führung des Pumpengehäuses
einliegt.
[0005] Hierdurch wird der Sitz der Laterne im Pumpen-
gehäuse länger ausgeführt, so dass zwei Zentrierungen
gleichzeitig greifen und schon am Anfang des Einfüh-
rungswegs eine definierte Führungslänge zur Verfügung
steht. Dank der Länge kann das Einsteckteil nicht ver-
kanten. Somit wird erreicht, dass das Laufrad zwangs-
weise geradlinig geführt wird, das Gehäuse nicht bzw.
nur minimal berührt und durch Montagekräfte nicht be-
lastet wird.
[0006] Vorzugsweise wird hierzu vorgeschlagen, dass
der erste Führungsbereich einen größeren Durchmesser
aufweist als der zweite vordere Führungsbereich. Auch
ist von Vorteil, wenn der erste Führungsbereich eine glei-
che axiale Breite aufweist wie der zweite vordere Füh-
rungsbereich. Strömungsgünstig wirkt sich aus, dass die
vordere Stirnseite des Einsteckteilendes mit der Innen-
wand der spiralförmigen Pumpenkammer fluchtet. Von
Vorteil ist es auch, wenn die minimale anfängliche Füh-
rungslänge des Einsteckteils (gleich 1/4 bis 1/5 des
Durchmessers des ersten Führungsbereichs ist.
[0007] Die bei Pumpen mit Gleitringdichtung zur Ver-
fügung stehende Wellenlänge wird voll ausgenutzt. Ein
Nebeneffekt ist dabei, dass die Laternenvorderkante im

montierten Zustand bündig mit der Pumpenrauminnen-
wand ausgeführt werden kann. Dadurch werden der
Radseitenraum und somit die Reibungsverluste mini-
miert.
[0008] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
den Zeichnungen in teilweisem axialem Schnitt darge-
stellt und wird im Folgenden näher beschrieben. Es zei-
gen

Fig. 1 das teilweise dargestellte Einsteckteil mit La-
terne und Pumpenlaufrad während des Ein-
steckens in das Pumpengehäuse, und

Fig. 2 Laterne und Pumpengehäuse nach dem Ein-
stecken im endgültigen Sitz.

[0009] Die Motorkreiselpumpe weist ein Pumpenge-
häuse 1 auf, das über ein als "Laterne 2" bezeichnetes
Zwischenteil mit dem nicht dargestellten Elektromotor
verbunden ist. Das Pumpengehäuse bildet die das Pum-
penlaufrad 3 aufnehmende spiralförmige Pumpenkam-
mer 4 mit einer zentralen koaxialen Einlassöffnung 5. Auf
der der Einlassöffnung 5 gegenüberliegenden Seite be-
findet sich in der Pumpenkammerwand 15 eine kreisför-
mige Öffnung 16, die eine zweite koaxiale zylindrische
Führung 6 bildet. Hinter der Führung 6 erweitert sich der
Innenraum des Pumpengehäuses 1 und bildet in einem
Abstand zur Führung 6 mit seiner Innenwand eine erste
koaxiale zylindrische Führung 7, mit der das Pumpenge-
häuse 1 an seiner der Laterne 2 und dem Motor zuge-
wandten Seite endet. Auf dieser Seite bildet das Pum-
pengehäuse 1 eine stirnseitige ringförmige Endfläche 9,
auf der die Laterne 2 mit einer ringförmigen Stirnseite 10
anliegt.
[0010] Das Pumpengehäuse 1 bildet somit neben der
Pumpenkammer 4 einen Aufnahmeraum 11 mit den bei-
den Führungen 6 und 7. In den Aufnahmeraum 11 ist ein
Einsteckteil 12 einschiebbar, der an der Stirnseite 10 der
Laterne 2 vorsteht und dessen axiale Länge gleich der
axialen Tiefe des Aufnahmeraums 11 ist. Das Einsteck-
teil ist somit eine große Einheit mit der Laterne als Be-
standteil.
[0011] Durch das Einsteckteil 12 verläuft koaxial mittig
die Pumpenwelle 13, auf deren einem Ende das Laufrad
3 sitzt und dessen anderes Ende in den nicht dargestell-
ten Motor hineinreicht. Das dem Laufrad zugewandte En-
de des Einsteckteils 12 bildet eine Stirnseite 14, die an
das Laufrad angrenzt und im eingesteckten Zustand die
Öffnung 16 in der Kammerwand 15 plan verschließt, so
dass die Innenwand 15 und die Stirnseite des Einsteck-
teils miteinander fluchten.
[0012] Das Einsteckteil 12 besitzt an seinem vorderen
Ende einen zweiten koaxialen zylindrischen Führungs-
bereich 17, der bei eingesetztem Einsteckteil 12 form-
schlüssig in der zweiten Führung 6 einliegt. In der zylin-
drischen Wand des Führungsbereichs 17 befindet sich
eine koaxiale Ringnut 18, in der eine Ringdichtung 19
einliegt.
[0013] Der erste Führungsbereich 20 besitzt einen
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größeren Durchmesser als der des zweiten vorderen
Führungsbereichs 17. Die axiale Breite des Führungs-
bereichs 20 und der Führung 7 ist etwa gleich groß wie
die vom Führungsbereich 17 und Führung 6. Die axiale
Breite B1 des zweiten Führungsbereichs 20 beträgt �
bis � der axialen Breite B2 des Einsteckteils 12. Ferner
besteht zwischen beiden Führungsbereichen 17, 20 ein
Abstand von mindestens der Breite des ersten Führungs-
bereichs 17.
[0014] Die minimale anfängliche Führungslänge B3
des Einsteckteils 12 ist gleich 1/4 bis 1/5 des Durchmes-
sers D des ersten Führungsbereichs 20.

Patentansprüche

1. Motorkreiselpumpe mit einer zwischen Pumpe und
Motor angeordneten Laterne (2), die ein in das Pum-
pengehäuse (1) hineinreichendes koaxiales Ein-
steckteil (12) aufweist, durch den die Pumpenwelle
(13) verläuft und an dessen in das Pumpengehäuse
(1) hineinragenden Einsteckteilende das Pumpen-
laufrad (3) auf der Pumpenwelle (13) befestigt ist,
wobei das Einsteckteil (12) einen ersten zylindri-
schen Führungsbereich (20) nahe der am Pumpen-
gehäuse angrenzenden Stirnseite (10) aufweist und
wobei der erste Führungsbereich (20) in einer ersten
zylindrischen Führung (7) des Pumpengehäuses (1)
einliegt, dadurch gekennzeichnet, dass das Ein-
steckteilende mit seinem Umfang einen vorderen zy-
lindrischen zweiten Führungsbereich (17) mit einer
Dichtung insbesondere mit einer Ringdichtung (19)
bildet und der vordere zweite Führungsbereich (17)
in einer zylindrischen zweiten Führung (6) des Pum-
pengehäuses (1) einliegt.

2. Motorkreiselpumpe nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet , dass der erste Führungsbereich
(20) einen größeren Durchmesser aufweist als der
zweite vordere Führungsbereich (7).

3. Motorkreiselpumpe nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet , dass der erste Führungs-
bereich (20) eine gleiche axiale Breite (B1) aufweist
wie der zweite vordere Führungsbereich (17).

4. Motorkreiselpumpe nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet , dass die vor-
dere Stirnseite (14) des Einsteckteilendes mit der
Innenwand (15) der spiralförmigen Pumpenkammer
(4) fluchtet.

5. Motorkreiselpumpe nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet , dass die mi-
nimale anfängliche Führungslänge (B 3) des Ein-
steckteils (12) gleich 1/4 bis 1/5 des Durchmessers
(D) des ersten Führungsbereichs (20) ist.
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